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Griechenlands neue Krills.
Es ist erreicht - kann Herr Venizelos ausrufen , der

Vertrauensmann des Vierverbandes in Athen . Entgegen
Lande in diesen ernsten Zeitläuften

innere Erschütterungen ersparen zu wollen , hat er mit
,einem Kammeranhang dem Kabinett Zaimis das Vertrauen
verweigert . Mit 114 gegen 147 Stimmen blieb die
^ ' brung in der Minderheit , so daß sie gezwungen war.
dem König ihre Entlassung zu geben . Die Kammer hat

oorstellen ^kanm sich ihr ein neues Ministerium

Ob Venizelos wirklich so weit zu kommen gedachte,
daß er an otc Spitze der Regierung treten würde ? Man
mochte es kaum für möglich halten . Als er vor einigen

. ^ tgesch.ckt wurde , erklärte er selbst in aller
Offenheit , daß zwischen «hm und dem König vom ersten

an keine Übereinstimmung ge¬
herrscht habe . Seither ist bekannt geworden , daß er es
gewesen ist, der den Vierverband um Entsendung von
vilfstruppen gegen Bulgarien gebeten hat . deren
Landung aus griechischem Boden er ausdrücklich guthieß,
mdeml er zugleich öffentlich gegen die Verletzung
mrmv» eU ™! 1 al Raubes protestierte . Für diese
Poittk mit doppeltem Boden fehlte der geraden
boldatennatur des Köriigs jedes Verständnis . Er könne

*r «! * ®® öum Ende folgen , erklärte er dem Minister-
fi* daraufhin zurückzog. Seitdem bat die

zriechische Regierung den Mächten in aller Form mit-
geteilt, daß sie den Bündnisfall mit Serbien nicht als
gegeben cmsehe und deshalb zur Verteidigung des
einstigen Bundesgenossen nicht das Schwert ziehen
werde. Inzwischen haben sich die Dinge rasch genug

-« euer entwickelt . Die tapferen Serben hören nicht
auf nach drei Fronten hin Widerstand zu leisten,
tzeraten aber in eine immer trostloser sich gestaltende
Lage. Risch, ihre zweite Hauptstadt , steht bereits unter
Dem genet der bulgarischen Kanonen . Kraljeivo . wohin
°le Regierung sich zurückgezogen hat . ist auch schon be¬
droht. und selbst Monastir im Süden weiß den Feind fast
vor den Toren . Wie lange die Rückzugswege nach Moiste-
negro noch offenstehen werden , kann man nicht wissen.
*" e emzige Aussicht auf Rettung bieten die Enteute-
Mlppen. die von Süden her in Anmarsch sind und den
«wig zu sprengen versuchten , der die Reste des serbischen
veeres umklammert hält . Ihnen mit der bewaffneten Macht
lemeS Landes zur Hand zu gehen, darauf brennt Venizelos
° er stch nun einmal in Paris und London in diesem Sinne
verpflichtet hat . Deshalb findet er , daß die Politik von
8 . am E dienlich sei. und handelt danach, um miede,
«ur Macht zu kommen . Er würde , versicherte er oo,
wenigen Tagen einem amerikanischen Berichterstatter gegen
i„ £ Bulgarien sofort den Krieg erklären , wenn er dazu
m der Lage wäre.

das Selbstbewußtsein dieses ManneS bat
a> den unsanften Sturz , den der König chm bereitete

gerade in dem Augenblick, als er glaubte , auf der Höbe
keines europäischen Einflusses angelangt zu sein keine
Minderung erfahren . Er würde Bulgarien sofort den

oerett letn wird , auf dieses Kronrecht zugunsten des
Dtannes aus Kreta zu verzichten . Die Gedcmkengäng?
aus denen heraus Venizelos den Serben zu Hilfe eilen
Ee , waren ihm schon hinreichend bekannt , als e?
sich das erste und das zweite Mal gegen dessen Krieas-
politik entschied. Was inzwischen geschehen ist, wird die
Neigung des Komgs . sich dem Vierverbande dienstbar zu
machen, kaum gesteigert haben . Er weiß ganz genau daß
SS 1?™iebi9li5 6~°.uf  ausgeht, das Unrechts das ihm
tu  HuSK . ®? «? -5 er  ? neöen  angetan wurde , aus der Welt
zu schaffen, daß chm dagegen serbischer Größenwahn nicht
»u ? en Smn kommt . Die bulgarischen Eroberungsabsichten

u^ ^ nzt , und es gibt ausreichende Bürg-
schaften dafür , daß sie auch in Zukunft vor den Interessen
Griechenlands unter allen Umständen Halt machen De?
^unrg wird sich also sein Urteil durch Vorspiegelung
u°u Gefahren nicht trüben lassen, die lediglich dazu ^
[f ”? " ! ^ud . englisch-französischen Machtgelüsten Vorspann
-U fEen . Die Drahtzieher des Vierverbandes lassen sich
SÄ «» 5 Rattenfangerarbeit ein ordentliches Stück
^ ^ em Eben bringt das bulgarische Regierungsblatt
.Narodm Prava eme eingehende Aufstellung der Be-
stechungssummen . die im Laufe des Monats September
seitens der Agenten des Vierverbandes an verschiedene
bulgarische Politiker gegeben wurden , die für einen Krieg
gegen die Türkei agitierten . An die erwähnten Personen
wurden 1 050 000 Frank ausgezahlt , ferner im Lauf ? s
Monats , September und bis zum 18. Oktober mehre«
SSt im  X ö9e  von 2 740 000 Frank an einen Bauern-
^andler . endlich an andere Personen Beträge von rund
18 Millionen Frank . Was mag da erst im

Soröm tof '*”1'""’m“«'»-«un-sg-ld-rn JSLw
lüBir wollen einstweilen nicht glauben , daß der Vier-

^ Mitteln in Athen erreichen wird , was
chm m Sofia vorbeigelungen ist. Wie aus Athen nmfi
gemeldet Ed , gab den direkten Anlaß zur Krise eine Be-
merkmlg des Kriegsministers Janakitsa , die Venizelos als
eme Beleidigung des Parlaments bezeichnete und für die
n : eine sofortige Entschuldigung des Ministers verlangt
Hierauf erklärte der Ministerpräsident Zaimis , die Negienma
R . ^ wtt Janakitsa solidarisch und verlangte das
Vertrauensvotum . Man nimmt in Athen an . daß die
Mjj . d "fL neUen  Ministeriums aus denselben Persön¬
lichkeiten erfolgen werde , die letzt die Regierung leiten
Nur im Kriegsministerium , an dessen Spitze Gen -rsi
Janakitsa steht, wird ein Personenwechsel erwartet . Wie
eö sich aber auch entwickeln werde , jedenfalls sieben fw™

Verwirklichung seiner ränkeoollen Pläne . ä

Der Krieg.

gnädige Fräulein von Uj.
P ma" aus der KriegSzeit von Artur  B re hm  er.

_ _ Nachdruck verboten
a Ein fahrbarer L)percmonsraum . ru -'»

ues, was Menschemgeist und Menschenliebe erfinden kann.
wenn Sie , gnädigstes Fräulein , wirklich mit zwei

ini,. 0r4 l Wagen dazu stoben, dann wird das ein wunder-
'°U-r Zuwachs für uns sein.'

-Und wohin wird Ihr Fahrpark gerichtet ? ' fragte sie.
«ist dem Osten . Ich selbst fahre selbstverständlich
rir svlndlichen Gebiete erst wird es sich zeigen , ob
^ .„.„dnarnmen bleiben können , was ich nicht für wahr-
^ uch und nicht für zweckmäßig halte , oder wie wir
ta"jsüuttn  verteilen . Darf ich Ihnen übrigens bei der

' Raffung der Wagen behilflich sein? '
- •vW) wollte Sie schon darum bitten .'

weiteren , längeren Beisammensein wurde das
öeirin v.ann noch besprochen . Sarolta . die unbeschräuste
«,! oder ihr Vermögen war . stellte eine geradezu

, Summe zur Verfügung . . Wenn sie nicht reicht,
Jtn ? selbstverständlich noch mehr zu Ihren Händen

^anke» w. danke , es ist überreich und hunderte von
Sw ”? Verwundeten werden Ihren Namen segnen . '

Nj/v ne aber nicht erfahren dürfen . Denn Sarolta
i ist tot und nur Schwester Sari hat noch ein

S ' E du. daß ' gestern Ehrbach noch bis um Halbzwei
rgrn E 'unmen war ? ' fragte die Baronin am nächstendichte.

Sofien *?*1 öit?  2 « - er batte doch Abschied von
^ allerdings , aber ich bat ihn zu bleiben , und er

» »» in der Bibliothek . ' _ _ —

sm rtffe n bu’ UnnZosen errangen mir bei Le Mesnil und
Wen iLtiffr w teiIe s Die Russen setzten ihre vergeh.
AN Angriffe fort und erlitten neue schwere Verluste.^ie Io hatten auch die Serben deren Mid ?rst?mk>

Gefangenen .̂ ^ Erlahmen ist, sehr ' starke Einbuß? Ä

l >ie Bussen bei Siemikorvce gefcblagen.
2000 Gefangene . - Russische Angriffe an der
Nord - und Sudfront blutig zurückgewiesen . - Die

Serben überall geworfen ; 2700 Gefangene.
em  ar- 1 ®voftc$ Hauptquartier , 5. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

bf tt  Franzosen noch besetzte kleine Grave«
trtS \lurZ ° h Tagesbericht vom 26 . Ok.
H ! b beute «acht gesäubert. Ein Gegenangriff gegen
fflniSüüü T Truppen gestürmten Graben nördlich von

i »bgewiesen ; am Ostende des Graben»wird noch „nt Handgranaten gekämpft . Die Labl der « e.

a »«' «WÄÄ " ‘
Sestlicher Kriegsschauplatz.

GeneralfeldmarschallS v. Hindenburg.

IS “ ; “ ? mS  i « iw4 “ e ."
4 r'“ r" " " " « «

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

cinem " ^ '"^ " ' o» Gzartorysk wurden die Russen nach
w eder ibre " brr Koöciuchnowka auf Wolezek

J JZ  Stellungen zuruckgeworfen. Östlich von
Budla machte unser Angriff Fortschritte . Mehrfache russisch»
Gegciistötze n̂ördlich von Komarow wurden abgeschlagen.

r«». den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer
führte unser Angriff gegen die noch einen Teil von Siemi-

St " bC" 9iMffeK3“ m Erfolge . Abermals fielen überGesänge,ic in unsere Hand.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Im Moravira -Tal wurden die Höhen bei Arilie in Be-
sitz genommen. Südlich von Carak ist der 5lamm der Jeliea
Pkanina überschritten . Betderscits des Kotlenia -BerglandeS
folauna t C" ®ci" b »eworsen und in der Ber-
folgung das Nordufer der westlichen ( Golijska «) Morawa
»ekangen̂ " " " " reicht . Sie nahmen 1SV0 Serbe«

.Wozu ? '
„Es war doch wirklich noch alles Erdenkliche zu be.

sprechen. Es ist keine Kleinigkeit mit solcher Be ?-
antwortung in feindliche Länder zu ziehen . Ich bat ntt
uns unter seinen persönlichen Schutz zu nehmen , und er
versprach mir , unseren Wagen ganz speziell unter seiner
Ob ut zu halten . Das mußte er ja auch zu meiner Be-
ruiugung tun . denn man weiß in Kriegszeiten nie wem

wahr ?' " "" uusgesetzt ist. Dir ist es doch recht so. meist
Das schöne Mädchen zuckte nur mit den Achseln Sie

konnte ihr nicht die richtige Antwort geben Die mi, r-+i»
geben . Nur ihm. Das war sie sich und ihm

Die Gelegenheit dazu fand sich noch an demselben
Lage , denn für den Abend sagte er sich tetephoniscki nn
Er hatte alles besorgt und bestellt und hatte geivch,sch
»aß die . schöne Schwester Sari ' selbst sich die Prachtw ^ enmsebe.

Geschickt wußte das schöne Mädchen es einzurichten
daß sie eine Zeitlang mit dem Graten allein blieb und d-e
Laronin hatte wahrhaftig keinerlei Grund , dieses Ali ° «.
'ein , das sie recht oft herbeizuführen wünschte zu stör,.,,
Oie Beiden hatten also vollkommen Zeit .' sich m ^
iusprechen.

Freilich wußte das Mädchen nicht recht, wie beginnen
8s ist schwer, einem Mann zu sagen : , Sie h .ben " ie
ilbstcht, um mich zu werben . Sie wollen mich zu ^ hrer
Äattin machen , ich möchte Ihnen aber jede Soffnima
aehmen , denn mein Herz ist nicht frei . " ^
. Freilich , wenn man sich' s recht überlegte , so klang d s
'v äußerst natürlich . Laß kem Mensch sich daran stos m
konnte, nur die Gesetze des Althergebrachten , die so !e!t-
«me Schranken zwischen Mann und Weib aufsteklic-n
mrboten es als etwas Uneranrtes . Ilnmüolickies ^

Ihr Gemyl aber slraiwre sich noch mehr vaaeaen
mr " nm " -u/lnem Mann anzunehmen , die dieser zweifellos
iur um eines Lohnes willen leistete , den sie ihm nicht
Lebens Es war also der peinlichste Moment ihre-

MÄ MS lt e.taroÄ m!f„rÄt m
Sn 8uf « ” , „ Ä IoBt " E ® “ t0 " « w durch

„War es nicht hier ' , fragte er . . wo ich de« Haupt-
nann von Karoll ganz flüchtig kennenlernte ? '

„Ja.  sagte sie, . wie kommen Sie zu der Frage ?'
'Durch einen Bericht , den ich heute in unser«

Militarblatt über das Treffen gelesen habe , das faa
ichneldiges Eingreifen entschieden hat . ' '

.Erzählen Sie mir davon ' , sagte sie einfach.
, r, »Das laßt sich schwer erzählen , denn solch ein Bericht
besteht «»8 lauter Einzelheiten , die sehr schwer zu merken
in?..V ■ In ledern Fall aber gewinnt man aus der
k^ rrung - des erbitterten , mit geradezu fabelhafter

.führten Kampfes den Eindruck , daß Herr oo«
«aroll ein ganz wundervoller Offizier war .' "

-Und em ebenso wundervoller Mensch ' , sagte sie. i
'lefl 11 aQP?nS teri aS « fraate er  ® ie  erstaunt . 1

sprechen wEe .' ^ ÖÖet ßerrn oon  Karoll mit Ihn«
"IJÜ* kragte er tu wachsendem Staunen.

» « „». »« «sep  rann nicht wissen , was und wieviel Ihne
von mir und Herrn von Karoll gesagt ha . edenfall

&  Ä eS -kür notwendig , daß Sie , Herr Grch
dm Zweck meiner Fahrt nach dem russischen Krieas

Llwlatz unterrichtet find . Es ist nicht 'Vr selbsKs
^nd « m"der "f'elbMs^ ^ helfen zu wollen«onoern oer selbstische. Herrn oon Karoll »u knden . '

Fousetzung folgt.



—' CRTfä der Gruzä hat die Armee deS Generals von
Gallwitz den Feind über die Linie Godaktca- Santarovac
znrüflgeworfe«, hat die Höhen südlich deS Lugomir Geste
«estürmt und im Morawa-Tal di« Orte Cuprija, Tresnkevlca
und Paracin genommen. ISO« Gefangene wurde» ein-

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.
Die Sroderung von Kragujevac

Österreichische '. K r i e g sp r e sse- B eri ch t.
Uber die Ereignisse bei der Besetzung von Kragmeval

wird über Wien folgende Darstellung oerbrette». Em oster
reickiisck-ungarisches Korps auf dem lüsten Flügel der umer
Führung des Gencralfeldmarschalls v. Mactemen rwrd ch
und nordwestlich von Kraguievac oordrmgcmdenAwree
Koeoeß stand am 30 Oktober tm Raum von VeM Sem
und Derovac mit gleich starken Kindlichen Kräften
Kampfe und nahm die Stellungen , aus denen
flüchtete. Dasselbe Korps stand in Verfolgung des Femde
am 31. Oktober nördlich von der Straße KraguieoacOrn.
Milanooac mit Nachhuten im Kmnpse. Zu derstlben Zest
nahm ein deutsches Korps der Armee Gallwitzidie Stellungen
nördlich und nordöstlich von Kraguievac am Petrovaa
Bach. Die deutschen Truppen vernahmen hier schon am
Abend des 31. Oktober starke Detonationen , bw ver
rieten daß der Fei; d im Begriffe stand, Kraguievac zu
räumen und daher Sprengungen zur Vernichtung von Ob-
jetten vornahm. Das deutsche Korps , m dessen UngrMs
abschnitt die Stadt lag, schickte sich eben an. m b« Stadt
die der Feind verlassen hatte emzurucken. als M Ab
ordnung des Magistrats der Stadt bei den deutschen Bor
Posten einfand und, vor den Kommanoanten geführt, d
Unterwerfung und friedliche Mergabe der Stadt Kragu
jevac anmeldete. Wahrend stch diese Ereignisse am oem
deutschen Deil der Front abspielten, zog em Nachncktcn
detachement des vorerwähnten ostcrreichisch-ungarisÄbti
Korps , das die Aufgabe hatte, müdem ostlrchenF lu^el m
der Stadt vorbeizumarschiercn und weiter vorzrrdrmgen,
am 1. November zwischen7 und 8 Uhr vormittags unter
dem Kommando des Leutnants Trypka von der anderen
Seite in die Stadt ein und hißte auf der Kaserne und auf
dem Arsenal die Fahne der österreichisch-ungarischen Armee.

Der Vierverband serbienmüde?
Wie auS Sofia gemeldet wird , ist in den Kämpfen

zwischen Bulgaren und Eutentetmppen bei Walondowo ein
Stillstand eingetreten. Die Engländer und Franzosen
stoßen oft auf große Schwierigkeiten bei ihren rückwärtigen
Verbindungen . Ihre bisherigen Angriffe wurden blutig
abgewiesen. Es hat jetzt den Anschein, als ob jede ernst-
liche Aktion aufgegeben werden dürfte.

Mt dieser Nachricht stimmt uberein. was sich die
K. Ztg. aus Sofia berichten läßt, danach find die fran¬
zösischen Landungstruppen jetzt nordöstlich von Prilep von
Bulgaren , die von Gradsko und Negotin (Makedonien) her
migegriffen hatten, vernichtend geschlagen und teils zer¬
sprengt, teils gefangengenommenworden.

Saloniki , 5. November.
Die „Agence Havas " meldet: Das englische Kontingent

traf gestern in Gewgheli ein. Die Englcmder werden un¬
abhängig von den Franzosen , aber in taktischem Zusammen¬
hänge mit ihnen Vorgehen.

Die serbische Rückzugslinie versperrt.
Wer die Rückzugslinie der serbischen Armeegrupp,

liegen keine Angaben vor. Bon verschiedener Seite wir»
behauptet, sie hätten die Absicht, nach Montenegro und
Albanien zurückzugehen. Die Möglichkeit dazu ist wohl
vorhanden ; man glaubt jedoch eher an einen Ruckzug durch
das Jbartal und parallel mit demselben gegen Süden auf
Kosowopolje, das schon einmal in der Geschichte Serbiens
eine hervorragende Rolle zu spielen berufen war . Dorthin
kommen ihnen schon aus Macedonien bulgarische Streit-
kräfte in der Richtung auf Pristina entgegen. Nun dringen
auch österreichische Truppen aus der Herzegowina nach
Montenegro ein und haben bereits eine Reihe von Hohen-
stellungen südlich von Awtovatz erobert.

Deutsche Gefangene von Kosaken ermordet.
Aus dem Bericht eines russischen Obersten an seinen

Brigadekommandeur wird eine furchtbare ^ utat von
Kosaken gegen deutsche Gefangene bekannt. Der Oberft
Meldet: .

Auf dem Wege Bshusy- Male - Napjork, wurde ich
beim Heraustritt aus dem Walde durch feindliche
fanterie beschossen. Die *. Sowie unter Sotnik Tjurm
und die 4 Halbsotnie unter Jessaul Paschkow attackierte»
und stieße» bei Lachi Rasdjeluyja aus eine etwa
40 Manu starke Schützenlinie, die attackiert wurde.
Einige zu mir abgeschickte Gcsangcne vom 175 . Re¬
giment wurden nicdcrgeniacht, da die sie vegiet-
teuden Kosaken, als sie das Geschrei ihrer Kameraden bet
der Attacke hörte», es für nötig hielten, sich an der Attacke
zu beteiligen und daher sich des Dienstes als Begleit¬
mannschaft zu eutledige».

Unsere oberste Heeresleitung wird es l ĉherlich man
an Maßnahmen fehlen lassen, um einer Wiederholung
solcher russischer Scbeußlickkeüen vorzubeugen

Cadornaa „uimrgleicbHcbe“ Cruppen.
Ein Schießerlaß gegen Feiglinge.

Der italienische Heerführer Cadorna vergißt in fernen
längst zum eisemen Witzblatt-Bestand gewordenen „Wetter¬
berichten" niemals , den „unvergleichlichen italienischen
Tr,innen die an Mut und Schneid nie Dagewesenes
leisten reichlichen Weihrauch darzubringen . Wie es rn
Wirklichkeit mit diesem vielbesungenen Mut fieht. dafui
bietet der folgende, bei einem gefallenen üalremschen
Offizier gefundene Erlaß desselben Herrn Eadonra vom
28. September ein eigenartiges Bewersstucks. Es herßi

hatm  Jede 'r Soldat muß sicher sein, in seinem Vorgesetzten
im Notfall Bruder oder Vater zu finden. Er muß aber
auch überzeugt sein, daß der Vorgesetzte die heilige Voll¬
macht besitzt. Widerspenstige oder Feiglinge niederzumachen
Jeder muß wtffen, daß im Angesicht des Feindes nur eiw
Weg für alle offen steht: jener der Ehre, der zum Siege
oder Tode in den feindlichen Linien fuhrt. Jeder muß
wiffen, daß. wer versuchen sollte, sich zu ergeben oder
zurückzuweichen, raschestens. noch bevor er diese Schande
auf sich ladet, vom Blei der hinter ihm stehenden Truppen
oder von den Kugeln der hinter den Kampftruppen zur
Beaufsichtigung verwendeten Carabmieri erM werden
wird, wenn er nicht schon früher von seinem Offizier kalt
gemacht wurde. Wem eS gelingen sollte, diesem heilsamen,
abgekürzten Verfahren zu entkommen, der wird der une^
bitterlichen, exemplarischen und sofortigen Aburteilung durchdie Militärgerichte verfallen. Zur Schande des Betteffen-
den und zum warnenden Beispiel für die anderen ordne
ich an, daß die Todessttafen stets in Anwesenheit von ent-
sprechenden Abordnungen der Truppenkürper »» vollziehen
find. Wer fiL ergibt und lebend in die Hände des
» -indes fällt wird sofort in contumaciam verurteilt werden.
^ ^ Todesstrafe wird nach Beendigung des Krieges voll-
zogen werden.

Also der Mut der unvergleichlichen italienischen Truppen
nuß durch Schießerlasse von rückwärts angeseuert werden,
bas läßt tief blicken.
Rlelne Rrlegspokt.

Konstantinopel » 5. Nov. Der Sultan bat devi König
der Bulgaren die Mitttärverdienstmedaille in Gold ver-
liehen«

Bukarest, B. Noo. Die bulgarische Regierung traf Bor.
kehrungen, «m unter rnsstscher Flagge fahrende, wie Waff^
und Munition für Serbien beladene Schiffe in rumänische
Sälen z« bringen und zu entwaffnen.

Belgrad , 6. Nov. Ein für Serbien bestimmter ruf si¬
ez.», Dampfer mit Kriegsmaterial namens „Belgrad ist
al« Blut ? d» Bulgaren nach Lom Valanka (an der
Donau) gebracht und auf den Namen „Warna umgetauft

" °^ Sandon 5 Nov. „Lloyds" berichtet aus Mlddlesborough:
ver englische Dampfe r .F r ia rga te" (264 Bruttotonnen
würde versenkt . Fünf Mann der Besatzung find gelandet
worden. -

« ' « rÄÄ SKTÄS 5
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Die Zarin -JMutter zerfebmettert Deutfoland.
* ’ Stockholm . 5. November.

ws » Ä - a- jÄ i
Gesinnung hat ste mich Ufi  ui tamyß ott  fand vor einigen

N ttiSSÜ £ 22 f 'Sg »Hwfi;»g
Banketts ergriff ^ ’ antideutschen Frauenverein gründen
daß ste Anen allrussischen antideuttwen . ^ ^
wolle. Sie leerte ihr Gl^ au, ow wP ^sssfr»
hohen Damen den Spr uch von sich geben.

ln - '
Perl«
Tonis

, einget
inzieller
Atiinck

Bd des
ßgige Reit

Kriegs - W LKroniK
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

1

Von freund und feind«
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Me englifebe Staatsmänner umlernen.
Berlin . 5. November.

Httentatsverfucb gegen deutfebe Offiziere.
Eine Bombenexplosion in Antwerpen.

Der „Temps " vom 26. Oktober bringt unter der
überschritt live bomb« ea invers die auS dem Haag vom
24 Oktober datterte Nachricht, daß in Antwerpen em
Attentat gegen daS HauS eines deutschen Herrn begangen
worden sei. Der deutsche Besitzer habe deutsche Offizier,
beherbergt. In einer Nische dirett unterhalb des Eß¬
zimmers sei eine Bombe niedergelegt und rur Entzündung
gebracht worden, während die vier Offiziere sich bei Tische
befanden. Drei von ihnen seien sofort getötet, der vierte
sei schwer verletzt worden. Der Schaden am Hause set
bedeutend, der Urheber deS Anschlags sei nicht ermittelt.
Tatsache ist folgendes:

Am V. September nachts LI Uhr fand in dem be-
zeichneteu Hanf« eine Explosion statt, bet der die steinerne
Füllung und die Gitter eine» Kellerfensters zerstört
wurden. Aufgefnndene Teile einer Bombe und ein»
Zündschnur bewiesen, daß eS stch um ein Attentat handelte.
Dieses galt anscheinend einem Stabe, der in der Nähe
deS genannten Hauses «ntergebracht war. Verletzt wurd»

Der Anschlag ist also mißglückt. Er beweist aber, mit
welchen Gefahren die deutschen Truppen zu rechnen haben
und wenn der Feind sich mit solchen Anschlägen brustü
und ihre vermettülichen Erfolge verkündet, so kann er sich
nicht wundern, wenn seine SendUnge AMrettksmitteit
der deutschen Behörden erliegen und durch Richterspruch
Opfer deS eigenen Auftrages werden. - -- 1

Unter der Überschrift „Zweierlei Maß ' geißelt di.
Nordd. Allg. Ztg. die Heuchelei der englischen Staats¬
männer. die mit großem Aufwand an Worten sich für oü
verletzte belgische Neutralität ins Zeug legen, auf der anderer
Seite aber rüstig Teile des neutralen Griechenlands besetzen
Die Nordd. Allg. Ztg. sagt dazu: ^ __

Grey hat nach Berichten der „Daily Mail gesagt
Venizelos sei im kritischen Moment gefallen, einen Tag. nach,
dem er erklärt hatte, daß Griechenland feine Vertrags-
Verpflichtungen Serbien gegenüber erfüllen wurde. In diesen
Augenblick sei das ganze Gebäude, worauf seine Vw
sprechungen an Serbien geruht hätten, zuiammengcsturzt. -
habe ein neuer Plan aufgestellt werden müssen der mü der
Neutralität und sogar mit der Feindschaft Griechenlands rechnete.
Diese letzten Worte verdienen festgenagelt zu werden. Sie
besagen nichts anderes, als daß Grey unter allen Umstanden
— auch wenn Griechenland neutral bliebe iem
Pläne , die auf den Einmarsch in Saloniki beruhten, aus¬
führen würde. Derjonige Mann also, der mü so tonenden
Worten stets für die Freiheit der kleinen Staaten elngetreten
ist. der den im Notstände erfolgten Einmarsch der deuffchen
Heere in Belgien als das größte Verbrechen der Weltgeschichte
verkündet hatte, schwankte keinen Moment, als Englands ver-
memtliche Interessen nach seiner Ansicht es verlangten, die
Neutralität eines kleinen Landes ohne leden Grund zu -
letzen. Wenn etwas an diesen naiven Enthüllungen zu b-
wundern ist. so ist es die schnelle Art. wie englische Staats¬
männer umlernen.

Sebaum, aber kein Bier.
Rotterdam . 5. November.

Je länger die Diskussion über die letzte Rede Asquiths
in England anhält, um so mehr ist zu erkennen E gering-
fügig der Beifall ist. den der Mimsterprastdent mü seinen
weitausgesponnenenDarlegungen im Lande gefunden h .
So sagie im Oberhause Lord Willoughby de Broke, Asquiths
Rede habe nichts getaugt, er Hobe nichts gesagt was ein in-
telligenter Zeitungsleser nicht längst gewußt hatte D e Rede
habe manches belastende Material gegen Aswnth iselbst enthalten.
Ein wirklich eindrucksvoller Teil sei die Mitteilung gewesen,
daß Asquith im Amte bleiben wolle, solange er könne. Die
Franzosen entfernten einen Minister nach dem andern. Wenn
die Russen während des Krieges emen Großfürsten haften
loswerden können, könne man auch Asquith loswerden. G»
wäre schlimm, wenn man unter den 1200 ParlamentoMit.
gliedern nicht einen Nochfolger finden konnte, lind die
?Moriiliig Post" führt aus. die Rede Asqmths habe gewirkt,
wie wenn ein Durstiger einen schäumenden Krug zum Munde
führt, der mir Schaum und kein Bier enthau.
England braucbtßeld , frankreicb braucht6eld.

Amsterdam . 6. November.
Die Bundesgenossen England und- Frantteich stehen

wieder vor der Tatsache, ihre Geldbestande! aufbessern zu
müssen. Die Kreditvorlage, die m der nächsten Woche im
englischen Parlament eingebracht werden soll, wird
L50 Millionen Pfund Sterling betragen. Wie gewöhnlich
wird Asquith die Vorlage einbringen, sich aber dabei auf
die Besprechung der finanziellen Lage beschranken. Trotzdem
wird die Gelegenheit zu einer neuen Debatte über den
politischen und militärischen Zustand benutzt werden.
Nach den bisherigen Erfahrungen kann das recht unbequem
für Asquith werden. Frankreich laßt unterdessen die Noten¬
presse munter weiter arbeürn . Um den. Fehlbetrag rm Laus-

„litt M SormorM at»m d>« moittt.
- 61««« » « «--dl»--» '->

Bulgaren auf Nisch.
6 November .' Erfolgreiche GefeÄt« der Deutschen

die Franzosen bei Le Mesnfl und Massiges. - 8 °^ '
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poHttfche Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Um der fortdauernden Steigerung der Ausgaben der+ Um der wrioanernoeii >
Kommunalvcrbände für Zwecke der Knegswohlftch
pflege Rechnung zu tragen , haben Reichs- und SM

)rts«
itaats-

stnanzverwaltüng "tti Aussicht genommen, erhöhte MMel
zur Verfügung zu stellen. Die Bedeutung dieser verstartten
Hilfsaktion liegt darin , daß einerseits die vielfach bedrängte
finanzielle Lage der Kommunalverbände eine Besserung er-
fährt lind daher andererseits diese Berdände instand gesetzt
werden" mit btzem" beginnenden Winter der KriegsE-
fahrtsp 'flege ihre besondere Auftnerksamkelt ruzuwenden.
Es ist zu hoffen daß es so den Gemeinden gelingen wild,
E dm FamiLn der Kriegsteilnehmer und darüber ^
aus von den durch die allgemeine Preissteigerung g
troffenen minderbemittelten Kreisen der Bevölkerung
drückende Not fernzuhalten.

4 - Die gesetzlichen Vorschriften über die Altersrentt
hat der Bundesrat nach dem Einführungsgesetz zur Reichs-
versicherungsordnung für dre bevorfiehendeTagungdÄ
Reichstages diesem zur erneutesBeschlußfaffunc, vorMeg«,
Es handelt sich dabei um die Frage , ob die Altersgren
des 70. Lebensjahres des Versicherten für den Bezug der
Altersrente auf das 65. Lebensiahr herabgesetzt wug
soll. In seiner letzten Sitzung hat der Bundesrat be,chloss-' - « «. . . i « h-v Norlaae tut ow
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soll. In seiner letzten Sitzung yar oer « °°huernf
diese Herabsetzung der Altersgrenze m der Vorlage f taöel verpfli
Reichstag zurzeit nicht zu, empfehlen. Die HerabseyM- ^ derrnercysiag zurzen imm su, ti .^-tv«.« .. , e,
der Altersgrenze würde , wie m emer DenttchrütJJ»
wiesen wird , eine Erhöhung der Belttage zur Jnvalwen
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st &ä »Ä sLsa jsSBsa+ Zurzeit Haufen sich bei den mt eiue ||t(|  Ausgal
Kommandobehorden und Truppend'e Angebotec »! ^ . WRegelun
Firmen über ihre Erzeuginfte ; dadurch wird vw sonst .
post erheblich und unnötig belastet. Dle Seeresmrwwm Diese AntZAi.  t _US hie Kirnien vor der Milieuv« -- —post erheblich und unnötig veianer. w « « ntkenduvtz
hatte bereits im Januar die Firmen vor der Entscmu
ihrer Angebote ins Feld gewarnt und empfohlen, deraw^
Schreiben an die Ersatztruppenteile und stellvertreî j(j
Kommandobehörden und ^ ntendarüuren - Bedürfnis^
richten, denn diese find für den Nachschub aller BedM ^
zuständig. Allen in Frage kommenden Firmen
Beachtung dieses Hinweises erneut dringend zu
Auf ihre Eingaben ins Feld haben ste keine / iniw ,
erwarten.
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Der ietzt erst durch das Amtsblatt bekannt wero

»weî T̂eil der Rede Briands enthält keine nmm^
sachen mehr, sondern nur eine Reihe von Redensarten ^
durch ihre klingende Forschheit über den -
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Rumänien.
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das rumänische Getteideexportkomüee unter dem
des Ministers Costmescu beschlossen, dre Ausfuhr ^
treibe in Waggonladungen r" "»stotten. Doch musft St,.«
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Getreide darf ohne Bewilligung des Komitees n
Außenlande verkauft werden.
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betrachtet, als irgendein Fall , der seit dem
Krieges Amerika und England betraf . Die „How
niemals die deutsche Flagge geführt. Newyr ^
fahrtskreise, erblicken in dem Fall einen Anlaß m

.' SS5 .l £ i„ 1 e r* _ _ COnorlrtllrtPtt.

layrrswecie siuuuw . ... - -
Krise für den amerikanischen Handel.

so werden sie von der Regierung verlangen, daß
tatsächlichen englischen Blockierung des Newport
mü aller Energie ein Ende macke.
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und ÄuslLNct.
Berlin. 5. Nov. Der bulgarische Finanzminisier

„ Tontscheff und l ; r Direktor der bulgarischen Stao - ?
»ldenverwaltung Dr . Stojanoff sind , aus Wien kom «nd.
Her eingetroffen . *zhre Reise gilt der Erledigung einiger
Müizieller und wirt,chastlicher Fragen.

München. 5. Noo. Staatsminister Dr. Graf o. Hert«
jing hat in Begleitung des Ministerialdirektors v . Meine!

des Legattonsrats Freiherrn von Stengel eine zehn«
$0  ^ elfe na $ Belgien und Nord -Frankreich an«

werdend'
leuen Tat
Zarten . W
lange!

Vor m
brigensi»
chner en' '
roberung^

London. L. Nov. Der unionistische Llbgeordnete Eave
KzumSollicitor General lJustizminister ) ernannt worden.

Sofia , ö . Noo . Zwischen Bulgarien und Griechen-
jiiid ist ein Beitrag zustande gekommen , wonach Griechen-
■0b tausend Waggon Getreide erhalten wird, derer
Kksewng zwanzig Tage nach Unterzeichnung des Vertrage»
jgWen soll.

Peking . S. Noo . Nach zuverlässigen Nachrichten aus
Miong ist es boil wiederholt,u Meutereien indische,
inigen gekommen.

Die Kartof fd - fjöcbrtpmre.
Mißverständntsse und Zuwiderhandlungen.
Noch immer stöbt die Kartoffelverordnung deS Bundes-

B auf mancherlei Widerstand und Mißverständnisse,
a wird z. B . vielfach darüber Klage geführt , daß die

Ddler bestimmte bessere Sorten , insbesondere die svge-
,Mten Salatkartoffeln , nicht zu dem festgesetzten
Mtpreis verkaufen wollen , vielmehr statt 4 Pfennige,

wie vor 8 — 10 Pfennige für das Pfund verlangen,
ist ungesetzlich und niuß dem Verkäufer empfindliche

sirafe zuziehen . Alle Sorten unterliegen ohne Ausnahme
im, festgesetzten Höchstpreis.

Weiter fordern vielfach Landwirte die ihre Kartoffeln
stk!!, &. h. unter Ausschluß des Zwischenhandels an den
llkibrancher absetzen , die dem Kleinhandel zustehenden
nchläge . Auch das ist wie von unterrichteter Seite

Üroorgeboben wird , durchaus unzulässig : Die Landwirte
W’en in allen Fällen nur den Erzeuger - Höchstpreis zu
stiem, unbeschadet natürlich ihrer Auslagen für Porto
ml Verpackung über die Station hinaus.

Endlich sind Zweifel entstanden , ob der Erzeuger-
Mtpreis ab Station oder Gut gilt . § 1 der Ver¬
dung bestimmt zweifelsfrei , daß der Höchstpreis die
Isüen des Transports bis zum nächsten Güterbahnhof
« der nächsten Schiffsanlegestelle , soivie die Kosten der

Waburtg einschließt.

Die neuen 6rnäkrüngsma6nakmen7
Siegelung der Milch « und Schweinefleifchpreise.

Die nunmehr den bisherigen Verordnungen über di,
«ieife,ie Ernährung des Volkes folgenden Vorschriften
-» Bundesrats umsaffen sowohl eine Preis - und Ver-
Michsregulieruiig für Milch , wie sie für die in den
-iicii Monaten weit über das erträgliche und notwendig,
«8 hinaus gestiegenen Preise für Schweine und
liiweiuefleisch Grenzen sestlegen . Die Milchsrage wirb
«lh gelöst , daß die Gemeinden Höchstpreise anordnen
«d ferner die Pflicht zugewiesen erhalten , die Milch-
chrgung für Kinder . Kranke und stillende Mütter zu
»hrleisten . Für Schweine werden Lebend -Höchstpreis«
Wordnet, ebenso für den Kleinverkauf Preise , deren
Mischrestung nicht gestattet ist.
s . Milchpreis und Milchversorgung.

Die Gemeinden sind berechtigt . Höchstpreise für Milch
M Verkaufe durch den Erzeuger , sowie im Groß - und
Mandel feftzusetzen . Gemeinden mit mehr als 10 006
Wahnem sind zur Festsetzung von Höchstpreis » im Klein«
Ml verpflichtet morden . Für die Festsetzung ist die Zu-
-« ung der Landeszenttalbehörde nötig . Der Reichskanzler
"allgemeine Anordnungen über die oberen Grenzen der

Wungen tteffen . Den Gemeinden ist ferner die Pflicht
WÄ worden , die nötige Miich für die Versorgung von
^ ' Kranken und stillenden Müttern sicherzustellen . Sie
»/" m . ^ urd ) die Einrichtung eigener Verkaufsstellen,
B Vereinbarung mit Landwirten und Milchhändlern,
I? Ausgabe von Bezugsberechtigungen (Milchkarten ),
* r . " ß des Mitchverkauss zu bestimmten Stunden

Mst in geeigneter Weise tun.
*jZ lc'e Anordnung ist sofort in Kraft getreten , wer ihre

Übertritt , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Men oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark belegt.

Preise für Schweine und Schweinefleisch.
wA diesem vielumstrittenen , zweifellos aber stark im
>Ln . enden Gebiet hat der Bundesrat Höchstpreise aus
M^ A n̂nrkten für Schlachtschweine festgesetzt und einen

MM ichlag für Schweinefleisch und frisches Fett bei der
He , "n den Verbraucher festgelegt . Für den Verkauf

vwweinen , die geschlachtet werden sollen , werden Höcktst-
« . 60  Kilogramm Lebendgewicht festgelegt , und
iwin « S^ tx  Schweineklassen und acht Ortsklassen . Die

„affen sind folgende : I . Schweine über 80 bis 100,
iuf.J ’O bis 80 . III . unter 60 Kilogramm und IV . Sauen.

" l - B . in 50 Kilogramm Lebendgewicht:

Königsberg

rden-
rfährh
ein M
jr von «
uB von dbI

I. 11. III. IV.
90 75 60 85 Mark
95 80 65 90

100 85 70 95
102 87 72 97
105 90 75 100
107 92 77 102
108 93 78 103
110 95 80 105 „

befind^
i na® bem

n 21«

SSW
,6 zu

Dortmund
i £°fn

Uchen
München

! (j a !f° acht Ortsklassen maßgebend für die großen
nr >> ' " ^ e" ge kommenden Gegend . Bei Schweinen
„ e? Schlachtgewicht ist eine enisprechend erhöhte

0er Preise vorgesehen , um durch die zunehmende
hd Srfif°i e. Aufzucht des Fettschweines zu begünstigen.

^a >!schweinpreis nach den , Lebendgewicht bestimmt
! »ützso dürfen jetzt Schweine im allgemeinen

oendgewicht gehandelt werden . Es sind weiterhin
»en getroffen , die den Behörden das Recht geben,

und die Zufuhr frischen Schweinefleisches von
icki/il^ eln sowie die vorhandenen Schweinebestände

ean „ Qö)‘er  zu verteilen . Endlich ist den Gemeinden
l tta » x 1' &ie  Überlassung nach Marktschluß unver-

d» » Schweine zu einem 5 Mark niedrigeren
«Höchstpreise  zu verlangen.
>der " en , die öffentliche Schlachthäuser besitzen und

. nordnung nicht aufgesührt sind , darf der Preis

. beim Verkauf zur Schlachtung den Höchstpreis
)ei Ä n Ortes der acht Klaffen nicht über

M,ch wetter Entternung von zweien dieser Ort,

ist der höhere der beiden Höchstpreise maßgebend . In Ab«
gäbe an den Verbraucher , also im Kleinverkauf , darf der Preis
für frisches ( rohes ) Schweinefleisch 140 vom Hundert
für frisches ( rohes ) Fett 180 vom Hundert
des in der nächstgelegenen Schlachthausgemeinde für das
Lebendgewicht der Schweine im Gewicht von 80 bis 100 Kilo¬
gramm gellenden Höchstpreises nicht übersteigen . Die Landes¬
zentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Behörden
können die Verhältnissätze niedriger festsetzen. Die Gemeinden
können Höchstpreise für einzelne Fleischsorten festsetzen ; sie
dürfen die maßgebenden Preise nicht übersteigen . Beispiels¬
weise würde also im Kleinverkauf höchstens kosten

Frisches Schweinefleisch
in Königsberg . . bas Pfund 1.26 Mark
„ Berlin . . . . „ 1,40 .
„ München . 1,51 .
» Straßburg i. E . . . 1,54 „

Frisches Schweinefett
in Königsberg . . das Pfund 1,62 Mark
. Breslau . . . . ., 1 .71 „
. Köln . . . . . . 1 .89 .
. Aachen . . . . . 1 .93 „

Die Behörden können Geschäftsbetriebe , deren Unter¬
nehmer oder Betriebsletter sich in Befolgung der Pflichten,
die ihnen durch diese Verordnung auferlegt sind , unzu¬
verlässig zeigen , schließen . Die Verorbnung tritt am
12 . November d . I . in Kraft , der Reichskanzler besttmmt
den Tag des Außerkrafttretens.

Preisprüfung und Versorgung.
Auch die auf diesem Gebiete maßgebenden Bestimmungen

werden erweitert . Während die bisherige Fassung den
Behörden und Gemeinden Befugnisse zur Einwirkung nur
gegenüber dem Handel und dem Gewerbe gab . steht ihnen
diese Einwirkung nunmehr auch auf Erzeuger und Her¬
steller des notwendigen Lebensbeüarfs — z. B . Molkereien
— zu . Weiterhin gibt die Verordnung den einzelnen
Regierungen die Möglichkeit , Erzeuger und Hersteller sowie
Händler zwangsweise zu Versorgungsverbänden zusammen-
»uschlieben . Danach können beispielsweise Landwirte eines
größeren Gebiets zur Milch - und Fleischversorgung , Molkereier
zur Butterversorgung einer Großstadt . Händler zur Kartoffel
Versorgung eine - Industriegebietes zusammengeschloffei
werden.

IWcb.
Nach Belgrad Nisch ! Ein weiterer Meilenstein auf

dem W - ,e  Serbiens zum Abgrund ! Wie die Erwerbung
dieser Stadt vor 36 Jahren aus ttirkischem Besitz ein
Symbol des Aufstieges für den serbischen Ehrgeiz war , so
ist ihre Eroberung durch die Bulgaren ein Zeichen des
Niedergangs für das länderhungrige Großserbien.

^ ? ?üch ist den Bulgaren die zweite Haupt-
stadt Serbiens in dre Hand gefallen , das heißt , wenn
man Belgrad als erste zählt . In Wirklichkeit
war aber nach dem Fall der  Donaufeste Nisch das eigent-

S '« ' - fflrfant!

liche Haupt des Serbenreiches . Hier war das Herz des
Eisenschienenweges , der die militärischen rmo wirtschaft¬
lichen Kräfte des Landes lebendig machte . Mit gutem Be¬
dacht wurde denn auch vor einem Jahr der Sitz der Re¬
gierung von Belgrad nach Nisch verlegt . Man glaubte sich
hier auch in guter sicherer Hut , weit besser aufgehoben al«
m dem von Semlin aus im nahen Bereich der österreichi¬
schen Geschütze liegenden Belgrad . Der Platz war von
Natur sehr stark und , wenn auch die eigentlichen Befesti¬
gungswerke veraltet waren , so hatte man auf den Höhen
und im Tal unter Anleitung englischer und französischer
Ingenieure zahlreiche moderne , behelfsmäßige Werke an¬
gelegt , die Nisch zweifellos zu einem Waffenplatz ersten
langes machten.

In schnellem Siegeslauf haben die Bulgaren Misch
niedergerungen . In zwei Kolonnen hatten sie den Vor¬
marsch angetreten , von Pirot aus im Nisawatale und von
Knjazevac aus am Kalafatberg angegriffen . Nachdem
dieser gestürmt war und die schwere bulgarische Artillerie
die Forts von Nisch auf die kurze Entfernung von 10 Kilo¬
meter unter ein verheerendes Feuer nahm , zogen die
Serben es vor , wie Pirot und Kraljevo , jetzt auch den
dritten großen Waffenplatz nach dreitägigen hefttgen Kämpfen
zu räumen.

Si : haben es sicher schweren Herzens getan , bis zum
letzten bitteren Augenblick auf die so oft mit großen
Worten angekündigte Hilfe der treum Alliierten harrend
und hoffend . Aber , was Asquith und Briand mit
Stentorstimme in alle Winde posaunten , ist eitel Schall
geblieben . Die große englisch - französische Hilfsarmee
läßt sich nicht blicken . Serbien verzehrt sich in nutzlosem
Kampf . Ströme Blutes seiner besten Söhne sind
geflossen , seine festen Städte dahingesunken , nur wenige
Kilometer Landes noch bleiben dem Heere , das vom
Feinde rings umdrängt wird . Serbiens Geschick erMllt sich,
während auf dem Konak von Nisch des neuen Bulgariens
weiß -grün -rotes Banner weht und die deutsch -österreichischen
Armeen nahen , um auch hier ihren Verbündeten die Hand
zu reichen und zur freien Donau auch den freien Eisen¬
bahnweg über Nisch— Sofia nach K onstantinovel zu fügen,

r ^ te  rum,che Gegenoffenlwe itaitö unter i ,r qu  töten
Unftern rote bisher . Bei Dünaburg waren alle Durch¬
bruchsoersuche vergeblich und an der Strypa mußten die
Russen ttotz ihrer Übermacht sich wieder auf das Ostufer
des Flusses zurückziehen . Wie schwer dort ihre Verluste
gewesen sind , zeigt die beträchtliche Ziffer der Gefangenen —
6000 Mann und 50 Offiziere — , die sie zurücklassen mußten.
Auf dem Balkan haben die Serben unter neuen furcht¬
baren Schlägen vor unseren und den bulgarischen Truppen
weiter weichen müssen und werden immer enger in den
sich schließenden Eisenring gepreßt.

JNifcb und Kraljevo erobert.
Großes Hauptquartier , 6 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Handgranatenkampf wurden die in den Ostteil

unseres neuen Grabens nördlich von Massiges eingedrun¬
genen Franzosen wieder daraus vertrieben . — Sonst ver-
lief der Tag unter teilweise lebhaften Arttlleriekämpfen
ohne Ereignisse von Bedeutung.
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls d . Hindenburg.
Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsversuche bei

Dunaburg mit dem gleichen Mißerfolge wie an den vorher¬
gehenden Tagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v . Linsiugen.

Nordöstlich von Budka wurden weitere russische
Stellungen genommen.

Bei Siemikowce ist Ruhe eingetreten , der Gegner ist
in seine alten Stellungen auf dem Ostufer der Strppa
zurückgeworfen . In den nun abgeschlossenen Kämpfen ver-
En die Russen an Gefangenen 60 Offiziere und etwa
6000 Mann.

Balkan -Kriegsschauplatz .'
Im Tale der westlichen Morawa wird südöstlich von

Cacak gekämpft . Kraljevo ist genonimen . Östlich davon
wird der Femd verfolgt . Stubal ist erreicht , der Zupanje-
vacka -Abschnitt ist überschritten . Im Morawa -Tal wurde
bis über Obrez - Sikirica nachgedrängt : durch Handstreich
setzten sich unsere Truppen noch nachts in Besitz von Bar-
85 ? ^ . 3000  Serben wurden gefangengenommen.
Bei Krwwtr ist die Gefechtsfuhlung zwischen den deutschen
und bulganschen Hauptkrästen gewonnen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat bei Lukooo
und bet Soko — Banja den Gegner geworfen , über 500 Ge«
[angene gemacht und 6 Geschütze erbeutet . — Nach drei«
tägigem Kampf ist gegen zähen Widerstand der Serben
die . ^ festigte Hauptstadt Nisch gestern Nachmittag erobert
Bet den Kämpfen im Vorgelände sind 360 Gefangene uni
8 Geschütze in bulgarische Hand gefallen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch baS W . T . V

lokales iitid provinzielle *).
Merkblatt für den 7.  und 8 . November.

Sonnenaufgang 7« (709) Ii Mondaufgang ' 7 36 (9 08) B.
Sonnenuntergang 4 19 (4 " ) | Monduntergang 3 « (4 18) N.

Dom Weltkrieg 1914.
„ ,J - n - Die deutschen Angriffe bei Upern machen Fort-
lwritte . — Die Russen bei Kolo über die Warthe geworfen.
— Englisch -französische Landungsversuche bei Akaba von den
Dunen abgeschlagen . — Tsingtau fällt nach dreimonatigen
heldenhaften Widerstandes in die Hände der Japaner.

8 - ! ü Deutsche Erfolge bei Vienne le Chateau . — Neue
©lege der Türken bei Akaba über die gelandeten Engländer.

7 . November . 1750 Dichter Friedrich Leopold Graf , u
Stolberg geb. — 1810 Plattdeutscher Dichter und Erzähler Fntz

— 1818 Physiolog Emil Du Bois -Reymond geb . —
- r Französische Senat erklärt die Wiederherstellung des Kaiser-

reiches für den Willen des Volkes . - 1867 Marie Curie , die Mit-
entdeckertn oes Radiums geb . — 1906 Dichter Heinrich Seidel gest.
stp November . 1620 Dreißigjähriger Krieg : Schlacht am
Weißen Berge bei  Prag . Sieg Kaiser Ferdinands II über
Friednm V. von der Pfalz . - 1773 General Friedrich Wilhelm
ä 'olit S 'W ' ~ 1878  Romanschriftsteller Hermann Gödsche
(Sir John Ratcliffe ) gest . — 1912 Balkankrieg r Die Griechen unter
Kronprinz Konstantin nehmet ) Saloniki , _

* Gerverbe . Verein . Zn der glstrsgen Uhrrr -Hauptver.
sammlung des Gewerbe - Vereins die im „ goldenen Faß " statt-
fand wurden di - ausscheidenden Vorstandsmitglieder , die Herren
L . Hammer , A. Meschede , Ph . Ban « und L . Kunz auf die
Dauer von 3 Jahren wiedergcwählt . Die Jahresrechnuva
wurde vorgettagen und zeigt dieselbe !trotz der Kriegslage
(er sind über 20 Mitglieder zum Heeresdienst einberufen ) ein
beinedigenves Ergebnis . Nach Prüfung der Rechnung durch
eme Kommission wurde dem Rechner Entlastung erteilt . Es
wurde beschlossen, an einem der nächsten Sonntage einen
Kriegsunterhaltungsobend zu veranstalten und die erforder-
ichen Schritte dazu einzuleiten . Der Ueberschuß aus dem-

selben soll etnem guten Zweck überwiesen werden . Nach Ver-
llsung und Besprechung eingegangener Schriftstücke und nach
Besprechung einiger Vereinsangelegenheiten wurde gegen
11 Uhr die anregend verlaufene Versammlung geschloffen.

c> ^ er Telefonanschluß . Die Zwiebackbäckerei
Aug . Friedrich hat Telefonanschluß erhalten und kann unter
Ar . 34 angerusen werden.

Eigener wetteröienst.
Eiwas milder , meist trocken.

Neuer Apfelruein
per Liter 25 Pfg . empfiehlt

Ad . wieabaröt.
Entlade heu ' e

Autzkshlen.
Gütige Bestellung erbittet

Entlade heute einen Waggon

belg . Eierbvlketr.
Bestellungen frühzeitig erbeten

Lhr . wiegharbt.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Landwnt-, mWt rock Korn oder sonstige» Ge-
trc'be ob;t!lufmi hipp«, Iv rden -'rsgelord̂ t, st i Straiver.
Meldung ihl K «' .- de f>!'' 9 d. M m Ra' b̂ i? abzuliesirn.

Sßroubifb, 6. Nno 1915. Die P ^ ireiv nva'tu -g.
Durch die Bekanntmachungdes Dunocsral» vom 21. -

M., betr. Ergänzung der Verordnung üb«r den Virkebr >m<
Gerste au» dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 ist
bestimmt worden, daß Unternehmer, die weniger als 20
Doppelzentner Gerste geerntet haben, im Falle nachgewresene»
Bedürfnisse« durch den Kommunalverband von der Lieferungs¬
frist nach Absatz1 insoweit befreit werden können, al» ihnen
im Falle der Lieferung weniger al« 10 Doppelzentner ver-
bleibu würden. Landwirte, die von dieser Vergünstigung Ge¬
brauch machen wollen, müssen en>en dahingehenden Antrag bei
der zuständigen OrlSpolizeibehöide stellen, die ihrerseits nach
Prüfnug alsdann bestimmen wird, ob dem Anträge entsprochen
werden kann oder nicht.

St . Goarshausen, den 30. Oktober 1915.
Der Kgl. Landrat.

Wird verösfeutlicht.
Brvuboch, 3. Nov. 1915._ Der Bürgermeister.

3
Eröffne mit dem heutigen Tage im

Hause des Herrn Karl Bingel meime dies-
jährige

Weihnachts-
Ausstellung

verbunden mit einer Ausstellung
Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigt

werden.
Um Besichtigung und geneigten Zu¬

spruch bittet

Mudolf Meuhaus.

ine stets willkommene

für unsere tapferen feldgrauen ist bei
dieser ) ahreszeit>

Scherer Lognac
„ Rum
„ Steinhäger
„ Kümmel

Kellermeister
Bonekamp
Lierlikör

Jean Engel.

H

ft

in 1 Pfd . Zeir>:

post-packung.

Packpapier
— braun und blau per Bogen nur 5 Pfg.

A. Lemb.

Sämtliche ArtikelM

UintkrbkklridMS
für Herren und Knaben:

Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte cingetroffen.Dud. Keuyaus.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

R . Lemb.

Im Verlage von Rud. Bechthold:& Comp. Wie»
srfchi nen und durch die Geschäftsstelled. Blatter,»

Uastamscher Allgemeiner

Nähmaschinen
- NU erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren weiten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aoftenloses Anlernen'

für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Wittgen. —72 S . 4° geh. — Prrj, -x,

Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie der
licheu Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das I « i-

Zuversicht,  von Dr. E. Spielmann. — f , .
beimers Heinrich,  Erzählung von W. JBurJ
Mutter,  Skizze von Else Sparwaffer. — Marie
eine naffauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schloffen
Aus heiliger Zeit . — Kriegsgedichte  von
Sauer. — Eine deutsche Heldentat . —
mischtes . — Anzeigen.

Gg. Fh . Clos.
Wer einmal probiert, kauft stets wieder.
Billiger als Käfe und Wurst!
Schellfisch in Gehe.

offeriert

Ausgewogen per Pfd. 70 Pfg.
in 4 Liter-Dosen 3,50 Mk.

Chr . Wiegharcflt.

Kornfrank
Kriegs-WischLng

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Wund 50 Mg.

femt Wngel.
Waschmaschmen

alle Sorten, Heils Waschmaschine, John« Volldampf-, Schmidts-
und Wellwundermaschinenzu billigsten Preisen bei

Lg . Philip » Clos.

Gegen verdorbenen Magen
empfehle ich

Vermuth di Torino
„Säntis”'Magenbitter

auch in Ftldpoftpackung.
Jean Engel.

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage einpfiekl
A . ( sind

Mi schobst
und pa.getrocknete

Pflaumen.
Als vorzügliches Mittel gegen

Durst, paff nd für Feldpost
pakele bei

CIn'. Wieghardt.

Apfelwein
per Liier 30 Pig.,

neuer per Liter 25 Pf .,
empfiehlt

L Lfchenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Reu eingelroffen!

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Muster
al« Neubeil.

Md . Weichaus.

— Maike Stern mit Biens —
gegen Hustrn und Heiser kei
von K ndern aern peuommen

Jean Engel.

Obstveelnndltiiede
offeriert

Lhr wieghardt.

Wermuthwein
— sehr bekömmlich—

per Liter 1,20 Mk empfiehlt
E. Eschenbrenner.

Reizende Neuheiten iur

Dmelllehlleidekei
knöpfe , Besätze,

Garnituren
neu emgetroffen zu äußerst
b lügen Preisen

Geschw . Schumacher.

LllllilkS-Klllrilitkk

Soeben erschien: Plakat betr.

Die Einscheällk««- des Fleisch- n\
eitoeedeallches.

Format 37X46 Ztm. auf Karton, fertig zum
Preis 50 Pfg. T Rn

Diese Plakate niüffen in allen Hotel«, RestaurailiU
usw. zum Aufhang gelangen. A""

Die bil

Militiir-
Mako-Hemden
Normal-Hemdm
Oxford-Hemde»
Unterjacken
Rormal-Hosea
Socken und
Mannsftrümpfe
Fußlappen
Badehosen'
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

cheschw. Schumacher.

" nßngland
ge&eutungSi
jkWith hat
beitbochgeb,
Dinge zu hi
iisit»! die
ktrlamem1

Itjnngen en
an frühert

ßsrlep zu i
ilM rüstet
lag über ku
krilind, bem
ingegen wot
Wichen sie
- ein Berg

Daß ab
E frei ist,
V uns sch
Mm Ra
,« Mßerso
Wsäiaup!
Mchen und
lilcmehmes
he dadurch

in sovieleM
ßzelloscn de!
aoten und si

der Kr
chxü
wir

VDeutsä
,mie ron

Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft am!
in Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen bei
Ueovg Philipp M

, Aus, »er ob
s,Me sie bl

'eit zu
.nach
'tliche

!M begi
^Unruhsteigende

öesor
»Empfehle mein

gvotzer £a $ c
tn

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und AbseifbürD,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, ZentrifH
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz-

Anschmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer nfw»
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel^ Glaspapier, Min
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, SM

usw.
511 den billigsten preisen.

Julius Rüping*

sie eine
.das ist
ebliebe

' Mir in
wahen!

»and dami
^er aufgjungen
^Pflegten

»korr

teurenZ
'altnissec

“•fl wo

gn

Jfppels
Delikatessen

liebl
uni

von unseren Feldgrau«"
gerne gegessen.

senkt
.Ich
Meine

, jj-öernin- Sera
we

iWerde/

Hammelfleich mit grünen Bohnen, $ 1
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit ®#
Rindfleisch mit Weißkohl, Köchin
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben,
Scheiben, Sülzrippchen, Kramnietsvd
Filetheringe in Remouladcnsose, Nord!
mit Mayonnäse.

?tct§ vorrätig bei

uinfrai

«seid
, Een1 uns

Mer,
»en

Mus
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